
RÜCKBLENDE

Am 9. Juli 1978: In Stadt und
Kreisgebiet Nienburg sieht man
noch immer viele Kraftfahrer
ohne angelegten Gurt durch
die Lande rollen. Das wird nicht
mehr lange ungeahndet blei-
ben, obwohl in dieser Hinsicht
die Strafmandat-Nachrichten
noch immer auseinanderklaf-
fen. Die meisten Pkw-Insassen
legen laut einer bundesweiten
Untersuchung den Sicherheits-
gurt zu locker an und beschwö-
ren damit zusätzliche Gefahren
herauf. Jeder Autofahrer soll-
te das richtige Anlegen als bal-
dige Pflicht üben, damit der
Gurt nicht nur eine ledige An-
gelegenheit, sondern ein echter
Schutz ist.

”Lass dich gut bera-
ten, bevor du beginnst; doch
wenn du dich entschieden
hast, handle sofort..
Sallust
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Computer
gehackt?
QGrößte Vorsicht im
Internet. Bloß nicht alles
gleich anklicken: Hans-Joa-
chim Kurrelvink aus Haßber-
gen schildert der HARKE,
was er an seinem Rechner
erlebt hat: „Brandneue
Online-Spionage“, schrieb
er.
Hier sein Bericht: „Am

Morgen des 3. August ging
ich über den Chrome-Brow-
ser ins Internet. Zack ist der
ganze Bildschirm hellblau
und eine Riesenschrift warnt:
‚Ihr Computer wurde ge-
hackt. Machen Sie nicht wei-
ter, Sie riskieren den Verlust
aller Daten! Wenden Sie sich
an uns wir finden den Verur-
sacher.‘
Dazu war eine Telefonnum-

mer eingeblendet, 021195….
Ich war neugierig und rief die
Nummer an. Eine Dame er-
klärte mir, die Warnung
käme von ihrer Partnerfirma
und wäre sehr ernst zu neh-
men. Sie könnte mir aber hel-
fen. Ich sollte ihr den
Zugang zu meinem Rechner
erlauben, dann würde sie den
Hacker schon finden und un-
schäd-
lich machen. Ich habe mich
bedankt und schnell aufge-
legt. Ja wenn ich den Zugang
freimache, sind die Daten ga-
rantiert weg oder kopiert.
Heute war die Nummer nicht
mehr erreichbar. Komisch. Ich
wollte der Dame mitteilen,
dass noch alle Daten vorhan-
den sind. Sie muss sich geirrt
haben.“
Sein Fall zeigt: Man muss

immer hellhörig werden,
wenn in Mails Zugangsdaten
verraten werden sollen. Das
Fatale: Mails von Internetbe-
trügern sehen täuschend
echt aus. Daten online ab-
gleichen? Im Zweifel sollte
man anrufen und fragen, ob
die Mail echt ist. Natürlich
an der richtigen Stelle.

9. 8. 2018

Erst kam das Feuer, dann der Wolf
Drei tote Kälber: Serie von Rissen in Stöckse geht weiter / Besitzer haben gerade Stall durch einen Brand verloren

VON HOLGER LACHNIT

STÖCKSE. Die Serie von Tier-
rissen in Stöckse geht weiter:
Dienstag sind drei tote Kälber
gefunden worden. Zwei von
ihnen sind Zwillinge. Sie wa-
ren drei Monate alt, das dritte
war ein Neugeborenes. Ob es
lebend zur Welt kam, oder
eine Totgeburt war, steht
nicht fest.
Besonders bitter für die Be-

sitzer: Vor einer Woche ist ihr
Stall niedergebrannt (DIE
HARKE berichtete). Deshalb
wurden 21 Rinder und einige
Kälber auf Weiden zwischen
Altem Wölper Weg und Krä-
henmoorgraben gebracht.
Eine Mutterkuh und ihre
Zwillingskälber hatten das
Flammeninferno überlebt –
nun starben die Jungtiere auf
der Weide. Es spricht vieles
dafür, dass ein Wolf die Tiere
gerissen hat, auch wenn es
noch keinen genetischen Be-
weis dafür gibt: Die Wirbel-
säulen der rund 200 Kilo-
gramm schweren Kälber sind
durchtrennt, größere Mengen
Fleisch fehlen.
Bereits am 1. und 2. August

sind in Stöckse insgesamt
fünf Schafe gerissen worden.
Mit hoher Wahrscheinlichkeit
war es das Rudel des soge-
nannten Rodewalder Wolfs,
in dessen Territorium Stöckse
liegt. Drei Jungwölfe sind in-
zwischen gesichtet worden.
Es ist das erste Mal, dass im

Landkreis Nienburg so viele
Nutztiere in so kurzer Zeit ge-
rissen worden sind. Diese
Häufung hat das Wolfsbüro
des Landes Niedersachsen
auf den Plan gerufen. Es ist
beim Landesbetrieb für Was-

serwirtschaft, Küsten- und
Naturschutz angesiedelt und
arbeitet im Auftrag des Um-
weltministeriums. Alle Maß-
nahmen des niedersächsi-
schen Wolfsmanagements
werden hier koordiniert. Das
Büro ist Anlaufstelle für Mel-
dungen über Nutztierrisse
einschließlich derAusgleichs-
zahlungen sowie Anträge auf
Präventionsmaßnahmen.
Die Wolfsbüro-Mitarbeite-

rinnen Dr. Barbara Hoink-
haus und Jennifer Kraushaar
informierten sich gestern in
Stöckse vor Ort. „Wir sehen
hier etwas, das uns nicht ge-

fällt. Deshalb sind wir hier,
um gemeinsam mit dem Tier-
halter zu besprechen, was ge-
macht werden kann“, berich-
tete Kraushaar.
Kuhhalter Frank Walter,

der Wolfsberater der Kreisjä-
gerschaft Rudolf Bremer und
Stöckses Bürgermeister Die-
ter Vehrenkamp schilderten
die aktuelle Situation. „Wir
versuchen alles, um unsere
Tiere nach drinnen zu holen,
doch durch den Brand haben
wir dazu jetzt keine Möglich-
keit“, berichtete Walter. Es
gehe ihm nicht darum, zu
jammern, sondern die Situati-

on so zu schildern, wie sie ist:
„Die Menschen in Stöckse
haben Angst, dass der Wolf
jetzt regelmäßig wieder-
kommt. Noch sind es Kälber,
irgendwann ist es ein Kind.“
Auch Bürgermeister Veh-

renkamp berichtet von Unru-
he im Dorf: „Besorgte Bürger
haben bei uns zuhause ange-
rufen und gefragt, was der
Bürgermeister denn gegen
den Wolf machen will. Was
soll ich denen antworten?
Hier vor Ort sind wir doch
machtlos.“ Vehrenkamp ist
selbst Landwirt und kennt
sich mit der Situation vor Ort

aus: „Wir halten uns streng
an die Auflagen im Natur-
schutzgebiet. Im Frühjahr ha-
ben wir ein Rehkitz im Krä-
henmoorgraben entdeckt und
aus dem Schlamm gerettet –
und jetzt kommt der Wolf und
macht das Revier leer. Es ist
einfach utopisch, jede Weide
im Außenbereich wolfssicher
einzäunen zu wollen.“

2Wer einen Wolf gesehen hat,
meldet das bitte umgehend an
die heimischen Wolfsberater
unter wolf-nienburg@web.de
oder an das Wolfsbüro des Lan-
des, (05 11) 30343034.

Die Wolfsbüro-Mitarbeiterinnen Dr. Barbara Hoinkhaus und Jennifer Kraushaar informierten sich ges-
tern auf der Weide. Kuhhalter Frank Walter, Bürgermeister Dieter Vehrenkamp und Wolfsberater Ru-
dolf Bremer (von links) erläuterten die Gegebenheiten. FOTO: LACHNIT

Kein schöner Anblick: Auf Weiden am Alten Wölper Weg in Stöck-
se wurden insgesamt drei tote Kälber entdeckt. Alle weisen Riss-
Spuren auf – vermutlich war es ein Wolf. FOTO:WALTER
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Seedamm

1 Kalb

2 Kälber

3 Schafe

2 Schafe

Alter Wölper Weg

Krähenmoorgraben

In einer Woche sind in Stöckse fünf Schafe und drei Kälber gerissen worden. Vieles deutet darauf hin, dass es ein Wolf war. Im Bereich
Rodewald/Steimbke/Stöckse wird ein Wolfsrudel mit drei Jungen vermutet. KARTE: MAPS4NEWS / HERE

„Letzte Sicherheit bietet nurwolfssichere Einzäunung“
Kreisverwaltung: „Nach Aussage des Landes stellen Wölfe in der Regel keine Bedrohung für den Menschen dar“

LANDKREIS. Die Nienburger
Kreisverwaltung mahnt
beim Thema „Wolf“ zur
Sachlichkeit: Der Wolf sei
seit mehreren Jahren in Nie-
dersachsen und auch im
Landkreis Nienburg wieder
heimisch. Durch Sichtungen
sowie Wild- und Nutztierris-
se seien Einzeltiere nachge-
wiesen worden, neuerdings
werde durch das Wolfsmoni-
toring ein Wolfsrudel im
Raum Lichtenhorst / Steimb-
ke / Rodewald bestätigt.
„In den letzten Tagen wur-

den zwei Kälber vermutlich
durch Wölfe gerissen, ein
weiteres war bereits beim
Kalben tot. Die Kälber wur-
den – ebenso wie mehrere
Schafe in der vergangenen
Woche – auf Weiden außer-

halb der bewohnten Ortsla-
gen gerissen. Der geneti-
sche Nachweis des Wolfs als
Verursacher wird durch das
Land erbracht und steht
noch aus“, erklärte der
Landkreis auf HARKE-
Nachfrage.

Landkreis rät, Weiden
wolfssicher einzuzäunen

Zur sicheren Unterbrin-
gung von Weidetieren rät
der Landkreis, die Weiden
entsprechend den Empfeh-
lungen des Landes wolfssi-
cher einzuzäunen. Dies sei
in der Regel auch Vorausset-
zung für Entschädigungs-
leistungen des Landes. Die
Einschätzung möglicher Ge-
fahren durch den Wolf sei

grundsätzlich jedoch Aufga-
be des Wolfsbüros des Lan-
des.
Weiter heißt es: „Nach

Aussage des Landes stellen
Wölfe in der Regel keine Be-
drohung für den Menschen
dar. Die Tiere gehen Men-
schen zumeist aus dem Weg.
Wer einem Wolf begegnet,
sollte zunächst einmal Ruhe
bewahren und Abstand zum
Tier halten. Es wird dazu ge-
raten, sich langsam rück-
wärts vom Wolf zu entfer-
nen. Auch lautes Rufen und
in die Hände klatschen kann
den Wolf auf Abstand hal-
ten. Auf keinen Fall sollten
Wölfe gefüttert werden.
Wölfe erreichen in etwa die
Größe eines Schäferhundes
mit einer Schulterhöhe zwi-

schen 60 und 90 Zentimeter.
Gut erkennbar ist der Wolf
an zwei Merkmalen: das Fell
ist graubraun und unterhalb
der Schnauze weiß. Der
Schwanz ist kurz, seine Spit-
ze ist schwarz.“

Der Wolf ist am 5. September
Thema im Fachausschuss

Die Kreisverwaltung hält
an ihrer Empfehlung, Pferde
vor dem Hintergrund der an-
haltenden Hitzeperiode mög-
licherweise tagsüber im Stall
und sie stattdessen nachts auf
den Weiden zu lassen, grund-
sätzlich fest: „Pferdebesitzer,
die sich für eine nächtliche
Unterbringung auf Weiden
entschließen, müssen sich je-
doch darüber bewusst sein,

dass letzte Sicherheit nur eine
wolfssichere Einzäunung bie-
ten kann.“
Die Kreisverwaltung neh-

me sich zudem des Themas
„Wolf“ insgesamt an und
wolle am 5. September im
Ausschuss für Landschafts-
pflege, Naturschutz und Um-
welt in seiner nächsten Sit-
zung über den Sachstand im
Landkreis Nienburg, das
Management des Landes
und die Zuständigkeiten von
Land und Landkreis infor-
mieren. DH

2Weitere Informationen stellt
das Land auf den Internetseiten
des Wolfsbüros unter http://
www.nlwkn.niedersachsen.de
bereit. Hier findet sich auch das
Wolfskonzept Niedersachsen.
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